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sozialen Ideen Zzu beeinflussen vermöge! Die Regierung Angebot, das leider N Mangels Kräften NUur Z
bietet dazu die and SO hat S1e dem Episkopat eın 1in der Teıl ANSCHOMMECN werden konnte. Hıer verlangt die Füh-
Geschichte ohl einzıgartıges Angebot gemacht, den rung eiınes Volkes geradezu nach der Mitarbeit der Kirche,
Milıtärpfarrern 61010 Katechisten 1m Offiziersrang un: deshalb sollen wWwIr darum beten, daß die Kırche die
übernehmen, die für die sittliıche Bildung der Soldaten Kräfte aufbringt, diesem ungewöhnlichen Verlangen
hne Unterschied der Konftession tätıg werden ollen, eın entsprechen.

F

Aktuelle Zeitschriftenschau
Nach einer cCaptatıo securıtatis Mißverständnisse entfaltet diese reichTheologize tundierte Abhand un quellenkritisch-historisch wıe theologiegeschichtlıch

BALTHASAR, Hans Urs VO. Die Spiritunalität Teilhards de ohne die Theologie des Apostels als solche darzustellen Gedanken ber
Paulus und das Paulusbild un! die Stufen des Paulusverständnisses, sonder-Chardın Bemerkungen ZUT deutschen Ausgabe V“O  - „Le Milieu lıch beiı Luther. Nach einer auftallend ausführlichen Kennzeichnung der Eın-divin“., In Wort un: Wahrheit Jhg 18 Heft (Maı malıgkeit und „Fremdheıt“ der Verkündigung des Apostels, der gefragt

339— 349 wird, w1ie weıt sıe überhaupt enwärtigt werden könnte, folgt schließlich
die Kennzeichnung des Apostels Ju hellenistischer Präagung, der alleinıne scharte Ablehnung des Versuches Teilhards, die Gottesidee und
dem hellenistischen Gemeindeglauben den Weg ın das AllgemeinbewußtseinChristusidee allein das Prinzıp der Evolution stellen wollen, w as
der Kirche gebahnt abeunweigerlich Immanentismus un: ZUr Vernichtung des eigentlıchen christ-

liıchen Mysteriums führe.
‚9 Albert; Föderalisierung d€f Kirche? In Merkur

BRUNNER, August, S] Von der Entfaltung der christlichen Jhg I Heft (Maı 469—4/7
Erkenntnis. In Stimmen der eıt Jhg 88 Heft unı

168 —180 Eıne Zwischenbilanz des Zweiıten Vatikanums. Dıiıe Bedeutung der Ersten
Sıtzungsperiode wird 1n STSCcHT Lıinıe 1n dem eindeutigen Willen der Väter

An der Entwicklung der kirchlichen Lehre nehmen alle Glieder der Kirche Zur Retorm gesehen. „Damıt scheint die Immobilität der Kirchentradition
6nteil. Der eologıe 15 aufgegeben, das notwendige Gespräch ZU) Aus- ein Ende gefunden haben Dıe angeblıch erstarrteste Organisatıon

gleich zwischen zeitbedingtem Weltrbild und christlıchem Glauben tühren Welt indet als den Mut, sıch VO ihrer perfekten Apparatur distan-
und die zeitspezifischen Probleme für den Glauben abzuklären. Das Lehr- zieren.“
am der Kırche ntscheidet dann, ob eine Frage spruchreif ist. Brunner zeıigt
innerhalb dieses Rahmens dıe besonderen Aufgaben der Theologie heute aut. MUSSNER, Franz. „Volk (‚ottes“ ım Neuen Testament. In

rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft Mai/ Junı
169— 178DUPONT, Jacques, OSB Ecriture et Tradıition. In Nourvelle

Revue Theologique Jhg 95 Nr (Maı 449— 468 Dıeser Vortrag VOL Religionslehrern Berufsschulen fFaßt 1n sorgfältiger
Texterklärung die Verwendung eınes zentralen Begrifis AUuUS dem ten Testa-

Der Beıitrag enthält den zweıten Teil eines Vortra des Autors VOor der
Nnıversität Löwen ber das Verhältnis VO: Schrı un! Tradition vgl ImMmentT 1m Neuen Uun!' die fortschreitende UÜbernahme seiner Konsequenzen

bzw. seıne Transposıition CIl,. Dıe sıch ergebenden fünf Leıitsätze
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 446) Nach Dupont 1St dıe Frage, ob seien 1n Predigt und Katechese gründlıch herauszuarbeiten unı 1Ns Bewuft-
alle geoffenbarten Wahrheiten 1n der Schrift enthalten sind oder teıils 1n der se1ın der Christen bringen, „eine der wichtigsten Aufgaben Uun! 7 iele der
Schrift, teıils 1n der mündlıchen Tradition, VO: sekun:  er Bedeutung. Das kırchliıchen Glaubensverkündigung“.„partım partım“ wurde, obwohl VO) Canısıus MIT Nachdruck vorgetragen,
VO Konzıl icht tormulıiert. Auch die spatere Theologie hat dıe Frage SCHAFFNER, Otto. Das Möralprinzip. In Tübinger Theo-ımmer wieder offengelassen. Entscheidend 1St, daß Schrift und Tradıtion als
eıne untrennbare Einheıt gesehen werden mussen, da Nur die eine 4U5 der ogische Quartalschrift Jhg 143 Heft (1963) TEW
BG und umgekehrt verstehen Ist: eshalb se1 auch eıne Degradierung Anhand NEeUCTCT exegetischer un! moraltheologischer Werke, die VO' der

der Tradıtion einer bloßen Explikation der Schrift verfehlt. Verkündigung des Reiches Gottes un: dem Hauptgebot der Liebe ausgehen,
sucht chaftner eın moraltheologisches Grundprinz1ıp entwickeln, das alle

Bernhard, OSB Inwiefern ıst die Eucharistiefeier eın menschlichen Bereiche durchdringt
ayahres Opfer Christi un der Gläubigen ® In Theologie und
Glaube Jhg. 53 Heft (1963) 176—207 SCHÖOÖLLGEN, Werner. AD und Seelsorge. In

Anıma Jhg Heft (März 59—68Abr Durst, Neresheim, legt 1er den erstien Teıl einer Lehre VO Meßopfer
VOI, die auf der Grundlage des Tridentinums un!' der Enzyklika 1us’ ET Schöllgen behandelt die Entstehungsgeschichten der typischen orm der
Mediator De: versucht, dıe heute diskutierten Meßopfertheorien auf eıine Homosexualıtät, wW1e6 S1C heute dem See SOTACI begegnet. Das Gerede VO]

einheitliche Grundlage tellen Er geht dabei Aaus VO'  — einer Theorie des 5SO$. Dritten Geschlecht dartf VO'! Seelsorger iıcht wer_r

Opfers überhaupt sSOW1@e der alttestamentlichen Tieropfer, VO' daher CS hat sıch als unhaltbar erwıesen. Ahnlıiches gılt auch von den seltenen
zunächst das Geschehen e1m Kreuzestode Christı un! anschließend das Zwitterfällen. Wiıchtiger sınd die Fälle hormonaler Störungen (sıe gehören
Geschehen 1m Abendmahlssaal untersuchen, mMi1t der These Schluß des 1n den Bereich des Arztes) In den meılsten Fäilen andelt CS sich beı Homo-
ersten Teils, daß Kreuzesopter un! Abendmahlsopfer icht identisch KCH. sexualıität lebensgeschichtliche „Entstehungen“ insbesondere bei Einkind-
Die für das Konzıil bestimmte Untersuchung wırd 1m niächsten Heft tort- ehen. Für die Seelsorge sollte die Regel elten: Vorbeugen ıst 1n den meısten
DSESETZT. Fällen relatıv leicht, hingegen ISt Hıl schwer bei Menschen IM1t einem

bereits fehlgerichteten Innenleben.
FRANSEN, Pıet, 5 ] Dıiıe Bischofskonferenzen Kernproblem

SEIBEL, Wolfgang, S Gottes Ruf die Kirche heute Indes Konzıils. In Orientierung Jhg Nr. O Maı
11922123 Geist und en Heft (1963) 84—92

Dıese „geistlichen Überle ZuUur Kirchentheologie des INF VatikanischenDer Beitrag ber die Geschichte der Bischofskonterenzen seit Begınn des
Konzils“ nehmen die ensichtliche thematische anlosigkeit als Zeichen19 Jahrhunderts zeigt, dafiß sıe VO' Leo O vefördert wurden, : 0 eich
VO'! spezifisch ekklesiologischer Bedeutung, daß nämliıch die Kirche auch in

ıhnen 1m Gegensatz ZU Regionalkonzil un! der Regionalsynode keinerle1
iıhrer amtlıchen Repräsentation CN Weg jeweils ın und ständıgemgesetzgebende Gewalt zukam. Nach Leo Ü verlangsamte sıch dıe Ent-
Horen auf den Ruf Gottes inden musse. Das Konzıil als Yyanzcs se1l ZuUr

wicklung, BCeWANN wieder Bedeutun nach dem ersten und Zzweıten elt-
hörenden Kırche geworden, den Willen Gottes heute entdecken,krieg. Das Konzıiıl hat erwlıesen, daß 1e Bischofskonferenzen eın wirkliches

15t darın der Auffassung Papst Johannes’ VOo der Kirche gefolgt.Gliederungselement 1n der Kirche darstellen und dafß c$S darauf
kommt, nachdem S1 das Konzil ZUuUr Institution der Bischofskonferenzen
ekannt hat, ıhre Juristische un dogmatische Natur abzuklären. VOLK, Hermann, Bischof Das christliche Verständniıs des

Leidens In Geıist und Leben Jhg. Heft (1963)
ODIN, A., S} La preparatıon psychologique mfußil bıs 103
dastoral. In Nouvelle Revue Theologique Jhg. Nr. (Maı Der zweıte Teil der anthropologischen Studie (vgl Herder-Korrespondenz

496—505 ds. Jhg., 398) legt den Zusammen ang 7zwischen der Erlösungstat Christ1

Godiın, Protessor für Religionspsychologie Centre International Lumen un dem Leiden des Menschen sSOWI1e die endgülti Überwindung des Le1i-
ens 1m ew1gen en af, die mehr 1St als die Au erstehung VO den Toten.

Vıtae, betafit sıch M1t der Bedeutung der Relıgions sychologıe für die LO- Es liegt dem Vertasser daran, CISCH, daß eıne tiefgreifende Ver-rale Ausbildung der Priesterkandidaten. Er tor ert die Einführung CI anderung des Menschen mög iıch 1St, ohne daß aufhört, selbst e1l-
Religionspsychologie als Unterrichtstach ın den theolo iıschen Lehranstalten ben. Der Mensch mMmuUusse gedacht werden, daß die Gegensäatze VO: Sun
un! schlägt azu eın onkretes Programm 1n rel Pun ten Eın üh- und Gnade, Tod un Leben und diese Veränderung 1n ıhm mOg ıch sind.
Iunzg 1n dıe wichtigsten Grundaspekte der allgemeınen Religionspsychologie, Der Glaube dürte also ıcht der onkreten Siıtuation des enschen VOI-
die den allgemeinen Einflufß der religıösen Faktoren aut dıe Formung der beigeglaubt WL
Person behandeln soll, eine Analyse der psycholo ischen Faktoren der
relıg1ösen Gruppen (Gru penpsychologıe) Darstellung der wichtigsten R apst, Bischöfe un Kurıe. Apostolische Kollegialität ım
Elemente der Psychopatho OBIC, auch eıne achliche nd zugleich prak-
tische Verbindung 7zwıschen Priıester un! Psychotherapeuten herzustellen. Dienst der Verwirklichung der Konzilsbeschläüsse. In Wort

Wahrheıt Jhg 18 Heft (Maı 279— 335
KUSS, Otto. Dıe Rolle des Apostels Paulus ın der theologi- Der Dreisternartikel ntwickelt die Gründe tür die Einrichtung eines stan-
schen Entwicklung der Urkirche. In Münchener Theologische dıgen Bischofskollegi1ums 1n Rom, 4S gemeinsam M1t dem Papst die Kirche

leitet und sıch dabe1 gemeiınsam miıt ihm der Kuriıe als eines Exekutiv-Zeitschrift Jhg. Heft (1963) 15
498
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Organes en DE Za des K‚ollk;glil.1r.ns> “müßte international HAAS, Rudolf£. Faulkner und dıie Humanıtät. In nase1ln, die Mitglieder regelmäßig we seln, damit vieltfä tige Er ahrungenzusammenlaufen können und” die Ordinarien ıcht allzulange den Dıözesen Jhg 185 Heft 4 (Aprıil 1965): 5 SAlentzogen Jeiben. ıne Würdigung des Faulknerschen Romanwerkes. Der Vertasser enn-
zeichnet CS als eine Reıihe VO Passıonsromanen, in denen Leıden nıemalsbbilosopbie transzendiert und die Menschen eregrinisch verstehen siınd. Besonderes
Augenmerk lege der Dichter die Bewältigung der eit- und Genera-HAAS, Johannes, SJ Aufwertung des Lebehdiéen. In t1m- tiıonenprobleme nach dem Vorbild des Alten Testaments). ıcht seine
Formexperimente, ondern dieInen der eıt Jhg 88 Heft unı 209—216
Romanen werden -dauern.

gestalteten Handlungsmuster VO: Fa}xlkners
In Abwehr eines noch immer weıitverbreiteten Glaubens = eine Urzeugungzeigt der Verfasser die dualistische Konstitution der Organısmen, eınes
materiellen Uun! immateriellen Substrats, VO: denen letzteres EeNL- 9Jürgen. Vom soztialen Aındel akademischer Bıl-
cheidend 1St tür die Gestaltungsfaktoren und Lebenspläne Solche lassen sıch dung. In Merkur Jhg Heft (Maı 413—=—427
Biologie, die sıch mit den Arten befaßt.
aut mehrere Millionen schätzen. Sıe sind der eigentliche Gegenstand der Der Vertasser versucht darzulegen, dafß die Wissenschaften NUr dann die

Kraft akademischer Bildung zurückgewinnen werden, wenn s1€e die PCI-
Inanente Erweıterung der technıschen Verfügungsgewalt yleichzeit1ig 1 Hor:1-Salvatore, 5 J Sul Oncetto d: Stato socıale: „Stato ZONL der praktischen Folgen, denen WITLT heute andeln mussen, ein-

d1 diryıtto“ „Stato di gıustıiz1a“ £ In La Civılta Cattolica schließlich deren historischen Voraussetzungen reflektieren lernen.
Jhg 114 Heft 2708 (20 April 144— 156 Gerhard. Neuere Einsichten iın die menschliche Em-
Lener befaßt sıch mi1ıt dem „Gegensatz“ VO „Rechts“- und „Sozialstaat“ bryonalentwicklung. In Universitas Jhg 185 Heft (MaıDabei wird zunächst nach dem Wesen des Staates gefragt, das 1m Verlau BT 502der soz1ı1alen Iranstormationen UunsSCI«CS Zeıta Cers, 1n seinem tradıtionellen
Verständnis immer mehr 1n Frage gestellt worden 1St Der Gegensatz ZW1- Der Beitrag betfafßrt sıch Mi1t Fraéen der Formwerdung des Embryos wıe auch
schen tSs- und Sozialstaat existiert aber 1Ur scheinbar, insotern die seiner Teıle uge Ohr usW.). 1rotz einzelner bedeutender Teilerkennt-
oziale Gerechtigkeıit als torma Ccs regulatives Prinzıp des politisch Organı- nlsse ber die den Prozeiß antreibenden und steuernden Bıldungspotenzensıerten Lebens ıcht 1m Gegensatz zum .„Rechtsstaat“ stehen kann, sondern (molekulare Anordnungen, Induktionen, Rückkop lungen wıissen Wır ber
vielmehr 5taat und Recht 4dus diesem Prinzıp sozıaler Gerechtigkeit VeIr- den Vorgang der Formwerdun tast nıchts. Ja DE Ver betont, jedestanden werden mussen. CcCue Erkenntnis erschwere ZUNE mend das Verständnis des Ganzen.

LOBKOWITZ, Nikolaus. Parte:-Philosophie. In Wort und PIEPER, Josef. Offenheit für das (Janze dıie Chance der
Unıversitäat. In HochlandWahrheit Jhg 18 Heft (April Z8ERO—=97

Am Beispiel der tschechischen und slowakischen Philosophie VO 1946 bıs bıs 406
Jhg. 55 Heft unı 304

heute wırd gezeigt, wie sterıl kommunistisches Phiılosophieren wird, WEeN
CS ausschliefßlich ZuUur Ideologie-Unterstützung angehalten ISt. Dıe tschechische In dem Vortrag, der im Januar 1963 ın Bochum gehalten wurde, zeIgt
Philosophie hat se1it eıne TIradıtion 1in Fragen der sthetik, 01 Pıeper, daß der Wesensbestandteil der abendländıschen Universität, ihre

Oftenheıiıt ZU Unıversum, allein durch Jenes Denken erhalten werden kann,und Philosophiegeschichte. Diıese wurde nach Stalins Tod auch VO ber-
zZeUgIEN Kommuniısten wiederaufgenommen und auf beachtlichem Nıveau das sıch als W ıssenschaft ıcht eingrenzt. Das 1st das Denken der Theologen

und Philosophenweiterentwickelt. Obgleich die Parteı der Eigenständigkeit der Phılo-
sophie (neben der Politik) testhält und die Philosophen Fachstudien WENKLE, Hans. Hılfl Wissenschafl erziehen ® In Universitas
INUNTETrT, S1C immer wieder teststellen, daß phiılosophisches Denken,
auch VO. Kommunisten, anderen Gesetzen ehorcht, als die Parteı glaubt Jhg 18 Heft (Maı 48 1—490
und wünscht. Sofern die Wissenschaften VO: der Philosophie zusammengehalten werden,

en sı1e autf die Gestaltung und Formung des Menschen eıne wirken KraMANCINI,; Italo Rudol}f Bultmann el Ia recomprensıione Aaus,. Die Auswahl der Bıldungsgüter wırd VO den Erziehungswissenschaften
esistenzıale. In 1vista di filosofia neo-scolastica Jhg 55 He getrofien; da 6S sıch 1erbei Wertentscheidungen andelt, ann und dart

Je die W issenschaft ıchrt allein das Entscheidungsrecht haben.( Januar/Februar 50—80
In der Analyse Mancınıiıs geht CS weniıger eine Gesamtdarstellung der
Theologie Bultmanns als die Frage des „existentialen Vorverständnisses“ Politisches und soziales Leben
der 1mM christliıchen Kerygma CTIBANSCHNC fienbarung 1n dem VO. Bult-

FRISCH, Altred Von d€f Natıon ZUYTY Einheit. In DokumenteINann selbst gemeınten Siınne sSOWI1e der historischen und philosophischen
urzeln, Aaus denen sich dieses „existenziale Vorverständnis“ der Schrift bei
Bultmann herleitet. In den Detaıils werden verschiedene Parallelen Jhg Heft (Aprıl 1052
Barth, Heidegger und ZU katholischen Verständnıis der Oftenbarung BC- einzelnen Ländern Nach Ns1: des Vertassers 1St das Europa-Bewußtsein

ıne Z wischenbilanz des vernachlässıgten europäischen Bewußtseins 1ın den
en,. Im zweıten Teil gibt ancını einen UÜberblick ber die wichtigsten
Diskussionsbeiträge der etzten eıit VomInl katholischer und evangelıscher estärksten 1n Frankreıiıch, wenigsten 1n England entwickelt. Der
S5eite. Deutsche stelle sıch der Entwicklung ıcht ENLSPCHCNH, denke aber Au seiner

Verbraucherhaltung heraus weder natıonal noch europäisch. Dıe Italiener
9Gerhard. Der Optimısmus des Teilhard de Char- seı1en augenblicklich VO iıhrem ıcht vorausgeahnten Wirtschaftswun

Zzu fasziniert. Als remsklötze en sıch seit einıger eit die Holländerdin In Albertus Magnus Blätter Jhg. Heft 3/ (März und Belgier erwıesen. Aus AÄAngst, ftür wirtschaftlıche Vorteile einen politi-688—697 schen Preis zahlen mussen, verfallen sıe einem peinlıchen Mikro-
In orm kurzer TIhesen wird eine Zusammenfassung und zugleich Ver- nationalismus.
deutlichung Teilhardscher Grundgedanken geboten, wobel der Autor, 9 Morris. Sozıaler Wandel un Vorurteile. Inoftenbar allzu geläufige Mißverständnisse vermeiden, dıe ur-
wissenschaftliche (physikalisch-biologische) VO. der geisteswissenschaftlıchen Kölner Zeitschrift tür Soziologie un!: Sozialpsychologie Jhg
(philosophisch-theologischen) Seite seines „Systems“ LreNNT. Naturwissen- Heft (1963) D O mm kattlıch gesehen, 1St das >ystem VO'  E Teilhard de Chardin eines
vielen Evolutionssystemen., Der entscheidende Unterschied der Evolutions- Dıe Vorurteile der amerikanıschen Bürger gegenüber den Juden und den
theorie VO Teilhard allen anderen Evolutionstheorien esteht 1m- Negern sind den etzten ZWaNnZzıg Jahren stark zurückgegangen. Je och
gecn Oftenbleiben für den FEinbruch der UÜbernatur 1n der Offenbarung. halten sıch die Stereotypen gegenüber arbıgen hartnäckiger als
Siıtzmann versucht die wesentlichen Verbindungslinien zwıschen Teilhard Juden. Die Gründe für diesen Wandel sıieht der Vertasser 1m Alter Genera-
und Thomas VO: Aquıin herzustellen, wobei beı Thomas die esentL- tionenspannung), ın der Schulbildung und 1m soz1alökonomiıschen Status.
lichen edanken, WenNnn auch ohne die spezifisch moderne Problematik, Doch reichen diese Faktoren ZuUur Überwindung der Vorurteile ıcht A2US.

vorgebildet sıeht. Besonders den Gebildeten werden die Grenzen sozıaler Gleichberech-
t1gung csehr schart BCZOUOBCIL. Höhere Statusgruppen tühlen sıch lediglich 1mM

WIESER, Wolfgang. Dıie genetische Utopie. In Merkur Jhg Ausdrücken ethnischer Intoleranz gehemmter als dıe Mittel- und Unter-
schichten.Heft (Aprıil 521 — 353

ıgung JOBLIN, Gı1useppe, 5 ] La Chiesa nella uıta internationale.Seit Anfang der Menschheitsgeschichte wird der einzelne Zur Bewält
Nnerwartete: Sıtuationen „erzogen“. Dıes ZeS!  1e. dur Ma{iß- In La Civiltä Cattolica Jhg. 114 Heft Z (1 Junı

substanz oder des Genoms 1St das Er ebniıs züchterischer Mafßnahmennahmen, dıe das Zentralnervensystem verändern. Veränderung der Erb- AA
atholiken den erschiedenen inter-Menschen Diıe Utopie unNnseIr«cs Jahr underts 1St die genetische: durch Die Beteiligungsmöglichkeiten der
S: aktıven Prasenz der Katholiken 1mM„Züchtung“ (Manıpulatıon der Umwelt, negatıve und posıtıve Eugenik) natıonalen Organısationen SIn VO:!

lasse sıch die Menschheit iıhrem Vorteıl verändern, un!‘ ZW arl ber den len Le und 1n den Verbänden ıhrer Länder abhängıg Joblin, Ver-
Umweg der Selektion Wıeser WweIlist nach, da{f „POSsitive Menschentypen“ LLeLGT des Vatikans beım Internationalen Arbeıtsamt in Genf, zeigt
Nnı progammierbar sind, weıl gerade die Nicht-Festgelegrheit des Men- anhand der atı elit der Christlichen Gewerkschaften und ihres Mitwirkens
© C} sein „Außerst omplexes probabilistisches S5System“, Teıil se1nes auf internatıona GE ene, wIıe solche Präasenz Von katholischer Seite VOCI-

Wesens ausmacht. Der „vollkommene Mensch“ se1 nıemals das Konglomerat wirklıcht werden kann. Bezügliıch der Internationalen Arbeitsorganısatıon
vollkommener Eigenschaften, errechenbar und addierbar, ondern C1Il ZW1- etellt Joblin test, ihre Praxıs befinde siıch 1n vollem ınklang M1t der Sozıial-
schen heterogensten Kräften eingespielter Glei  gewichtszustand. lehre der Kirche, eine Tatsache, die mi1t dem bestimmenden Einflu{fß christ-

licher Verbände erklären sel.

Kultur ORVI  -KRASINSKI,; Cyrıll V.) OSB Der Anspruch der
Völker auf den Überfluß der Reichen. In Die NCUECBERENDSOHN, Walter Thomas Mann, sein Lebenswerk Ordnung Jhg Heft unı T61—176un seiInNeEe Stellung ın der Weltrliteratur. In Universitas Jhg

Heft (Maı 469— 450 Der Vortrag wurde auf den Salzburger Hochschulwochen 1962 gehalten. Er
behandelt die Gründe eıner wirksamen wirtschaftlichen Entwiclungshilfe

In dieser Würdi ung des Lebens und Werkes Thomas Manns behandelt der (ex carıtate und Justitia Staaten und Bürger verpflichtend, auch AuUS

Verfasser VOT al die Entwicklung Manns VO' „Unpolitischen“ Gründen des Selbstinteresses); te und Pflichten der souveräanen
politisch stark engaglerten Autor, Einwirkung seiıner Erfahrung Entwicklungsländer dem Recht der selbständıgen staatlıchen Existenz eNL-

während der Emigrationszeıit. spricht dıe Pflicht, die „staatswürdiıge Exıistenz“ ıchern); interna-
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tionale oziale Gerechtigkeit und überstaatliche Weltinstanz (Gleichheit Der Zzweite Teil des für die unterschiedliche Eucharistieauffassung derolitischen Instanz, die noch fe lt); die Rangor Nnung Ar senden Ort odoxen aufschlußreichen Aufsatzes (v Herder-Korrespondenzetreftend Justitia distributiva und le alıs mittels einer berstaatlichen Jhg., 352) die Ablehnung der TIranss #stantiationslehre fort, rklärtonkreten Entwicklungs obleme (Elitebilıdun Kapitalhıilfe, Umstellung derVolkswirtschaften) ; religiös-ökumenis Aspekt (fruchtbare Koope-
eucharıstische Gegenwart In Rı Cung auf die Vergottung der Gaben

ratıon aut der Basıs Lranszendierender moralischer Wertmaßstäbe). ımmlischen Leiblichkeirt Christ
bzw. Verwandlung 1n den Sophialeib und umschreibt das Wiıe der

KO, Kurt. Ideologisches Babylon. Der Konflikt ım Lager OT, s SJ Marıe et certains protestants contemporains.des Weltkommunismus. In Wort und Wahrheit Jheg 18 Heft
(Maı 367 —380 478— 495

In Nouvelle Revue Theologique Jhg Nr (Maı 1965
Eıne Darstellung der verschiedenen polıtischen Thesen Moskaus, Pekingsund Belgra 5y AUuUS deren Gegensätzlichkeiten der se1It Jahren chwelende,

In der Stellung der protestantischen (lutherischen und reformierten) Theo-
heute oftene Konflikt rklärt. Die Posıtion der Russen 1sSt dabei logie bahnt sıch eine ZeW1sse and ung dl die VOTI allem darın besteht, da{flß
realistischer als die der Chinesen, 1n der 121el geschichtliches Ressentiment

INa zwiıschen protestantischer „Tradition“ un!: authentischer Lehre der Re-
mitschwingt, die dogmatische Strenge Russen größer als die Jugo-

tormatoren unterscheiden lernt. Wenngleich bei den einzelnen 'Theo-
C AWEeN.,. Kennzeichnend ur 1e ıcht abreißenden Kontroversen 1St die logen keine einheitliche Auffassun herrscht, glaubt alot doch 1n gewissen
Unaufrichtigkeit der Gesprächspartner untereinander. Stellungnahmen (so VO') Barth, Thurian, Asmussen UuSW.) einen ‚W 1S-

sen kumenischen Ausgangspunkt sehen nnen. Die Hauptschwierig-keıten zwiıschen Katholiken und Protestanten hinsichtlich der MariologieNELL-BREUNING, Oswald V.) S} Gewerkschaften UN lägen aber ıcht 1n CIStTIeEr Linie ın dieser elbst, sondern 1m unterschiedlichenVerständnis VO Schrift und Tradition. In einer besseren Kenntnis derSoztialordnung. In Stimmen der Zeıt Jhg. 88 Heft unı authentischen Lehre der Retormatoren sıehrt Galot zugleich einen Weg1831191 einer modifizierteren Eınschätzun
In dem Vortrag geht Nell-Breuning AUuUS VO' dem grundlegenden Bezug der ersten Jahrhunderte.,

der Tradition, VOrT allem der Trédition
zwıschen Gewerkschaften un: Sozilalordnung: daß die Gewerkschaften durchihren Kampf für die Rechte des Arbeiters diesen wıeder 1n die ozıaleOrdnung der Gesellschaft eingegliedert haben, nach A2US der Soz1ial- RUSKA, Harald. Kirche un Staat 1n Polen In Material-

dienst des Kontessionskundlichen Instituts Jhg. Nr.ordnung herausgefallen WAar,. Der Weg, auf dem sıch die Eingliederungvollzog, Walr verschieden beı den amer1ıkanisch-angelsächsischen und (März/Abpril 2127
kontinental-europäischen Gewerkschaften, die von Anfang antikapita- Dıiıese Darstellung des >  spannungsreichen Verhältnisses zwiıschen Kirche undistisch 9 W as wıederum ıcht der MIt Einschränkung tür die Ange- Staat 1n Polen prüstellten- und die Christlichen Gewerkschaften gilt. Be1i letzteren 1St die die Lage Hinblick auf die 1966 stattfiındende Jahr-
Kampfstellung gegenüber der herrschenden Sozialordnung verschieden stark tausendfeier der Annahme des Christentums durch den Piastenherzog
ausgepragt, Je Sie mIit einem Jungen oder snzıal temperiler- Miesko 1m Jahre 9066 un: chließt MIit der Feststellung, daß die römisch-
ten Kapıtalismus Liun hatten. Die Christliıchen Gewerkschaften unterschei- katholische Kırche ın Polen AIn bestimmten Anliegen eine Stellvertretung
den sıch jedoch alle VO den Freien Gewerkschaften durch eine stärkere Be- wahrnımmt zugleich für die übrigen Kırchen und darum ihrer Haltung eine
L(ONUNg der Familienrechte un!: der Vermögensstreuung. übergreifende Bedeutung zukommt“

9 Hans. Der Eigenweg e*uangelisében Kırchen-SCHNUR, Roman. Der Staat als Apparat In Wort und
Wahrheit Jhg Heft (Maı 1963 351—366 rechts. In Lutherische Monatshette Jhg. Heft (Maı 1963213— 220Der Beitrag behandelt das Verhältnis zwischen Bürokratie, BürokratisierungStaat bzw. Gesellschaft. Diıe Hauptthese lautet: Zunehmen Uuro  “ Der geschichtliche Rückblick zel t’ wıe evangelisches Kiırchenrecht sıch ıntisıerung un damirt zunehmende Bürokratie sınd der Preıis, der tür die Abkehr VO: sakralen Recht VO: Naturrecht der katholischen Kırche,totalen Sıcherheitserwartun des einzelnen ezahlt werden mussen. 1es ohne immer 4S notwendige inımum eınes csakralen Rechts 1m Jus diyinumhat zur olge, daß NtsFeidungsmöglichkeiten und -fähigkeiten, mithin eachten, schließlich einem staatskirchenrechtlichen Positiyismus VOI -polıtische Verantwortung innerhalb des demokratisch-parlamentarischen Jor, Aaus dem inan durch den Kiırchen ampf Ww1e herausgefunden habe2 Systems SOWI1e der VO' Privatrecht her gebauten Gesellschaft reduziert WeI- Heute stehe INa VOTLr einer ıcht ungefährlichen Ausweitung des sakralenden, wenn auch ıcht vollständig. Kontrollinstanzen sınd weniger Parla- Rechts Liermann berücksichtigt 1n dieser Entwicklung die esonderen Pro-

und Parteıen als die Gerichte bleme des Eherechts.

ZBINDEN, Hans. Die Methoden der wirtschaftlichen und DO- MÜLLER, Eberhard Seelsorge 1ın und der Gesellschafl. In
litischen Reklame Fın Zentralproblem der Massengesell- Evangelische Theologie Jhg Heft unı 315333

K schafl In Universitas Jhg 18 Heft (Aprıil 407—416 Diıese Auseinandersetzung MIit der Kritik VO: Honecker dem Sam-
Der Vertasser beschreibt die negatıven Auswirkungen der wırtschaftlichen and der Evangelıs  en Akademie Boll „Seelsorge 1n der modernen Ge-
und politischen Suggestivreklame. Er glaubt nıcht, daß diese durch soz1ıal- ellschaf}“ o>1bt einen Einblick 1n die soziologisch gyeschulte, aber
erzieherische Bemühungen neutralisiert werden können. Vielmehr musse kontroverse Wiırklichkeitserkenntnis evangelıscher Verkündigung und ın die
die Wırtschaft selbst ihrem CIHCNCH Schaden schmerzhaft spuren be- Methoden, den Gruppenmenschen 1n den kollektiven Zwängen A4auSs e1ıner
kommen, welche Schäden s1e sıch zugefügt hat Sıe wırd wieder einsehen technıschen Gebundenheit durch das Evangelium lösen.

geschäftlich Klügste 1St Schliefßlich werde sıch die nachdrücklichste Korrek-
lernen, da{ß auf weiıte Sıcht das moralısch und menschlich Richtige auch das

SCHMIDT, Hans Das Verhältnis D“O neuzeitlichem Wıirk-
Lur aus der menschlichen Natur ergeben, 1e sıch ıcht unbegrenzt mManı- lichkeitsverständnis und christlichem Glauben ın der T’heologieG  n pulieren läßt, ondern allen Verführungskünsten gegenüber zunehmend
mißtrauisch reagıeren wird. Gerhard Ebelings. In Kerygma und Dogma Jhg. Heft

(Aprıil WEVieillesse e ozeillissement. In Esprit Jhg 31 Nr. 317 (Mai Die Prinzıpijen des Wirklichkeitsverständnisses, das sıch dieZ Z OO Theologie Ebelings angesıichts des Notstandes der kirchlichen Verkündigung
„Esprit“ bringt 1n der aınummer eine der umfangreichsten Untersuchungen bemüht vgl U, Herder-Korrespondenz ds Jhg., 304), werden hıer

den verschiedenen gerontologischen Problemen. Berührt werden ıcht 19008  > phılosophisch und theologisch überprüft und als unvereinbar MI1Lt dem elt-
fürsorgerische Fragen und Prob 3 praktischer Lebensgestaltung im Alter, verständnis der Bıbel erwıesen. Dıiıese Vorlesun 1St für die Kontrovers-
ondern die verschiedenen psychologischen, sozl1ologischen un kulturellen eologie eın Musterbeispiel, 1n welchem AusmaS die moderne Philoso hıe
Aspekte, dıe damit zusammenhängen. Mehrere Beiträge befassen sich IM1T der die theologischen Aussagen der Evangelischen bestimmt, worauf Kar nal
Stellung des alten Menschen in verschiedenen Ländern un! Kulturkreisen. Bea immer wieder hingewiesen hat.
Den einzelnen analytıschen Artikeln eht eın Interview mMi1t dem Pariser
Gerontologen Bourliere VOTAauUS, ın sıch dieser eine definitorische STÄHLIN, Wıilhelm ıbt e1n Lehramt ın der evangelischenAbgrenzung der Begrifte „Alter“ und „Altern“ unfier biologischen Gesıichts- Kırche?® In Quatember Jhg. Heft (Johannis ı 184 Apunkten bemüht und die difterenzierenden Merkmale (Geschlecht, Zivili- H1S Wsatıon UuSW.), die den Alterungsprozeß vVon und außen bestiımmen,hervorhebt. Diese „vorläufigen Bemerkungen einer cehr dringlichen Frage“ zeıgen ın

Anknüp ung das Gespräch lutherischer Bischöte MIt Universitätstheolo-Chronık des atholischen Lebens Cn (vgl Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 189 f.) die begrenzten Mög-
lichkeite der eyangelıschen Kirchen, eın Lehramt entwickeln, das, wenn
©S gelingt und der Vertasser scheint 1€5 wünschen nl demREUTER, Amand, OM  — 7 ur Anpassung der Studienordnung Juridischen Lehramt der katholischen Kırche yleichen wur Die D1in den Miss:onsseminarıen. In Zeitschrift für Missionswissen- Gedanken sınd sehr ehrreich und angesichts der Jangjährigen Tätıg-chaft un Religionswissenschaft Jhg Heft (Aprıl 1963 elit des Bischots als Mitvorsitzender des evangelisch-katholis Theo OßCH-

Z gesprächs vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 238 f.) VO:  — Gewicht.
Die VO:! der Propaganda Fıde veranstaltete Umfrage unfier den Leitern der VISCHER, Lukas Geistliches Amt und zweltlicher Beruf InPriıesterausbildungsstätten ın den Mıssıonen hat ergeben, da{iß die Ausbil-
dungswünsche eher autf Erweıterung des wıssenschaftliıchen Stoftes tendieren Evangelische Theologie Jhg Heft unı 299
als aut seıne Beschränkung. Unter diesen Umständen ZEeEWINNT das durch Der Studiensekretär VO: Faıch and Order behandelrt VOT der AbteilungSedes sapıentiae vorgeschrıebene Pastoraljahr rhöhte Bedeutung. „Weltmission und Evangelisation“ des Weltrates der Kirchen die brennen

Frage nach „Neuen Formen CS Kirchlichen Amtes“, das 1n einl Gebieten
Cbronik des ökumenischen Lebens die Ausübung eines weltlichen Berutes durch den Prediger C ordert. Aus

dem Neuen estament und der Geschichte der Kirche In den ersien Jahr-
Serg1ius Das eucharistische Dogma In hunderten wırd ermittelt, w1ıeWweilt und welchen Voraussetzun 11C

dem vollamtlichen Amt des Apostels, Bischots und Priıesters eben-Kyrı10s Jhg Heft (1963) TB TE erwerb möglich WAar.
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